
A
ls Hans Dieter Krebs und seine Hel-
fer anfangen zu graben, wissen sie
noch nicht, was sie erwartet. „Wir

haben gesagt, jetzt fangen wir mal an, und 
vielleicht finden wir was, vielleicht aber 
auch nicht“, sagt Krebs. Er hatte die Idee,
den Kindlesbrunnen wieder freizulegen,
der im Lauf der vergangenen Jahrzehnte
verschüttet wurde.

Nachdem er den Hang im Gewann
Brunnenrain von Unkraut und Gestrüpp
befreit hatte, konnten Krebs und seine Hel-
fer vom Bürgerverein und der Freiwilligen
Feuerwehr am Samstagmorgen loslegen.
Mit schwerem Gerät sind sie angerückt, um
nach dem Brunnen zu graben. Es ist aber 
auch viel Handarbeit nötig, schließlich wol-
len sie das historische Gemäuer nicht be-
schädigen. Dennoch kommen sie gut voran,
schon vor dem Mittagessen sind große Tei-

le des Mauerwerks zu
sehen. Die Seiten-
wände seien noch in-
takt, erklärt Krebs, als
er und seine Helfer
das Gewölbe freige-
legt haben. „Das ist
schön gemauert, die
haben ihr Handwerk
verstanden.“

Während oben ge-
graben wird, kümmern sich andere Helfer,
darunter auch Kinder aus der nahegelege-
nen Flüchtlingsunterkunft, um den Abfluss
des Brunnens und reinigen die Rinne, die
hangabwärts führt. Nicht zuletzt wegen des
steilen Abhangs ins Feuerbachtal hinunter
kann sich Hans Dieter Krebs noch gut an 
den Kindlesbrunnen erinnern: „In meiner 
Kindheit haben wir im Winter immer das
Wasser auf den Weg geleitet, das war eine
super Schlittenbahn.“ Allerdings auch eine
gefährliche: „Da sind auch schwere Unfälle

passiert, ich habe selber bei einem eine Fin-
gerkuppe verloren“, erzählt Krebs. 

Der Name Kindlesbrunnen käme wohl
daher, dass man sich früher erzählt habe,
dass der Storch dort die Kinder ablege, sagt
Krebs. Ihm sei auch berichtet worden, dass
einst Bauern ihre Milchkannen dort im
Kühlen gelagert hätten. Wie alt der Brun-
nen genau ist, weiß Krebs indes nicht. Der
Heimathistoriker Winfried Schweikart hat 
eine Karte aus dem Jahr 1750 aufgetan, auf
der der Brunnen schon eingezeichnet ist. 
„Wenn das wirklich wie auf der Karte ver-
zeichnet die einzige Quelle in Zazenhausen
war, ist er aber wahrscheinlich wesentlich 
älter“, sagt Schweikart. „Es ist erfreulich, 
dass er so gut rausgekommen ist“, sagt der

Heimatforscher, als er den freigelegten
Brunnen in Augenschein nimmt. 

Bevor das Gemäuer wieder zu sehen war
und sich an der Sohle des Brunnens wieder
Wasser sammeln konnte, mussten die eh-
renamtlichen Helfer nicht nur viel Erd-
reich, sondern auch einigen Unrat weg-
schaffen – neben Bauschutt und Armie-
rungseisen stießen sie auch auf alte Cola-
dosen, Wasserrohre und Hertie-Tüten. Bo-
do Hiller gehört das Gartengrundstück
gegenüber dem Kindlesbrunnen. Er erin-
nert sich noch daran, wie früher das Wasser
im Brunnen stand: „Das war wie so eine Art
Becken, zu dem Stufen runtergingen.“
Nach und nach wäre der Brunnen dann zu-
geschüttet worden. Noch heute käme es

immer wieder vor, dass die Leute auf dem
schmalen Weg hinab zum Feuerbach ein-
fach ihren Müll abstellen. Er ärgert sich
auch darüber, dass er und die anderen An-
lieger den Weg und die angrenzenden städ-
tischen Wiesen pflegen müssten: „Die
Stadt zieht sich hier aus der Verantwor-
tung“, sagt Hiller.

Winfried Schweikart hofft, dass der
Kindlesbrunnen von illegalen Müllablage-
rungen verschont bleibt. Er kann sich 
ebenso wie Hans Dieter Krebs gut vorstel-
len, das Gemäuer schön herzurichten und
mit einem Gitter zu versehen. Aber was ge-
nau gemacht werden soll, ist noch nicht 
klar: „Wir werden die weiteren Schritte mit
der Stadt absprechen“, sagt Krebs. 

Historisches Brunnengewölbe freigelegt

Thomas Sigloch, Jörg Herrmann, Reiner Sperr und Hans Dieter Krebs (v.l.) gehen mit Spitzhacke und Schaufel zu Werk. Foto: Martin Braun

Zazenhausen Ehrenamtliche 
haben den mehr als 250 Jahre 
alten Kindlesbrunnen sichtbar 
gemacht. Von Martin Braun

„Das ist schön 
gemauert, die 
haben ihr 
Handwerk 
verstanden.“
Hans Dieter Krebs, 
Bürgerverein 
Zazenhausen Konzert

Bands spielen 
im Jugendhaus
Stammheim Am Samstag, 16. April, findet 
von 20.30 Uhr an im Kinder- und Jugend-
haus, Marco-Polo-Weg 2, eine „Acoustic
Night of Guitars and Voices“ statt. Mit von
der Partie sind die Bands „The Soulshapes“
sowie „Zervas & Pepper“. Einlass ist bereits
um 19.30 Uhr. Karten an der Abendkasse
für Kosten 15 Euro. red

D
er Bezirksbeirat hat sich in einem
Antrag an die Stadtverwaltung ge-
wandt und verlangt Auskunft, wie

die Problematik am Verkehrsknoten „Ab-
fahrt B27 a Stammheim“ gelöst werden
kann. „Es ist bekannt, dass dieser Knoten
bereits jetzt zu bestimmten Tageszeiten
und Störungen auf der Autobahn 81 über-
lastet ist. Jetzt soll er auch noch den zusätz-
lichen Verkehr für den Busfernbahnhof
und für das Gewerbegebiet ,Container-
bahnhof Süd‘ und ,Sigelstraße‘ aufneh-
men“, heißt es in dem Antrag. „Schon jetzt
ist fraglich, wie der Verkehrsknoten den zu-
sätzlichen geplanten Verkehr für die bei-
den Gewerbegebiete in Kornwestheim be-
wältigen soll.“ Kornwestheim plant einen 
Fernbusbahnhof beim Salamander-Areal.
Von dort sollen 16 europäische Länder und
eine Vielzahl innerdeutscher Ziele bedient 
werden. „Es ist davon auszugehen, dass die
Nutzer der Fernbusse – soweit sie nicht mit
dem ÖPNV nach Kornwestheim kommen –
mit ihren Fahrzeugen über die B27 a, die
Kornwestheimer Straße und die Stamm-
heimer Straße nach Kornwestheim zum
Fernbusbahnhof anfahren.“ cl

Auskunft über 
Verkehrsproblem
Stammheim Bezirksbeirat zweifelt 
an der Leistungsfähigkeit des 
Verkehrsknotens an der B27 a.

Hörgeräteanpassung und 
Gehörtraining

Frau Dr. rer. nat. Juliane Dettling, 
Diplom Biologin und wissen-
scha� liche Leiterin des terzo-In-
stituts für angewandte Gehörfor-
schung Stuttgart, infomiert in 
einem Fachvortrag über die Mög-
lichkeiten und Grenzen einer 
klassischen Hörgeräteversorgung. 
Außerdem erläutert sie, wie Men-
schen mit einer Hörminderung 
ihr Sprachverstehen mittels eines 
systematischen Gehöraub au-
Trainings selbst bei Hintergrund-
geräuschen verbessern und einem 
Hörverlust aktiv und aus eigener 
Krat  entgegenwirken können.

Gutes Hören und Verstehen sind 
für die Kommunikation und Le-
bensqualität elementar. In einer 
immer komplexer werdenden Welt 
muss sich das Gehirn ständig auf 
neue Hörsituationen einstellen, 
um das Alltagsgeschehen problem-
los zu bewältigen. Menschen, die 
von einer Hörminderung betrof en 
sind, meiden ot  zunehmend die 
Teilnahme am gesellschat lichen 
Leben, was eine soziale Isolation 
nach sich ziehen kann. Dies gilt 
es, auch im Hinblick auf eine im-
mer älter werdende Bevölkerung, 
zu vermeiden. Jeder Mensch hört 
und versteht anders. Doch was 
tun, wenn man trotz Hörgeräten 
sein Gegenüber nicht mehr richtig 
versteht und man nicht mitreden 
kann?

Kostenfreie Vortragsveran-
staltung im terzo-Zentrum

Am Mittwoch, den 27.04.2016 
um 17:00 Uhr i ndet im terzo-
Zentrum in Stuttgart eine Infor-

mationsveranstaltung zum � ema 
„Möglichkeiten und Grenzen mo-
derner Hörgerätetechnik“ statt. 
Die Referentinnen werden Mittel 
einer klassischen Hörgeräteversor-
gung, Wirkungsweise eines Gehör-
trainings in Kombination mit der 
Anpassung von Hörsystemen und 
Chancen von Cochleaimplantaten 
(CI) aufzeigen. 

Dies sind implantierte Hörprothe-
sen, welche durch elektrische Reize 
den Hörnerv des Ohres direkt rei-
zen und somit einen Ersatz für ein 
nicht mehr ausreichend funktio-
nierendes Hörorgan darstellen. Die 
Besonderheit: Sie ermöglichen eine 
Wiederherstellung des Sprachhör-
vermögens selbst bei vollständiger 
Ertaubung.

Implantierte Hörhilfen

Frau Dr. Anke Tropitzsch, Leiterin 
des Cochleaimplantat-Centrums 
der Universitäts-HNO-Klinik 
Tübingen, wird anschließend die 
Funktionsweise von  Cochleaim-
plantaten und die realistischen Er-
wartungen an den Hörerfolg mit 
diesen erläutern. Außerdem wird 
sie erklären, wann die implantier-
ten Hörhilfen eingesetzt werden 
sollten und für wen sie geeignet 
sind. 

Nach der einstündigen Vortrags-
veranstaltung stehen die Referen-
tinnen für Fragen bereit. 

Es wird um eine vorherige Platz-
reservierung gebeten unter: 
(0711) 218 43 50. Der Eintritt ist 
frei. Einlass erfolgt ab 16:30 Uhr. 
Veranstaltungsort ist das:
terzo-Zentrum in der Büchsen-
straße 10 in 70173 Stuttgart. 

www.terzo-zentrum.de

Testhörer für Siemens und 

Signia Hörgeräte gesucht!

Nehmen Sie an der bundesweiten 

Praxisstudie teil und testen Sie

die neuesten Hörgeräte.

Bis 31.05.16kostenlos anmelden!

Ihre Teilnahme an der Praxisstudie – so einfach geht’s:

1. Vereinbaren Sie unter 0711/ 218 43 50 einen Termin im terzo-Zentrum.

2. Lassen Sie Ihr Gehör kostenfrei überprüfen.

3. Trainieren Sie bei Interesse Ihr Gehör mit der terzo®Gehörtherapie.

4. Tragen Sie Siemens & Signia Hörgeräte 

14 Tage kostenlos und unverbindlich zur Probe.

Alle Informationen zur großen Praxisstudie erhalten

Sie natürlich auch im terzo-Zentrum in der

Büchsenstraße 10 in 70173 Stuttgart.

Wenn Hörgeräte an ihre Grenzen stoßen
Kostenfreie Vortragsveranstaltung zu Möglichkeiten und Grenzen moderner Hörgerätetechnik und Cochleaimplantaten

– Anzeige – – Anzeige –

Kostenfreie

Vortragsveranstaltung

Möglichkeiten und Grenzen

moderner Hörgerätetechnik 

und Cochleaimplantate

Wann?

Mittwoch, 27.04.16, 17.00 Uhr

Wo?

terzo-Zentrum

Büchsenstr. 10, 70173 Stuttgart

Tel. (0711) 218 43 50

Wer?

Dr. rer. nat. Juliane Dettling

(Diplom Biologin)

Dr. Anke Tropitzsch 

(Leiterin des Cochleaimplantat-

Centrums der Universitäts-HNO-

Klinik Tübingen)
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